
Z u r Schaustellung Geeignetes käme ge- Krec sollen zunächst unveröffentlichte 
gebenenfalls ins Landesmuseum. M it -  bedeutende Urkunden aus dem Burgen­
arbeiter bei dieser archivalischen Erschlie- lande fallweise veröffentlicht werden, 
hung sind willkommen.

D ie Gründung von Siadl-Schlaining.
i .

Während d i e ^ S c h l a i n i n g e r  B u r g  
schon im 13. Jahrhundert eine militärische 
Rolle zu spielen vermochte, ist die ehedem 
m it der Burg zu einem Bollwerk vereinigt 
gewesene Stadt Schlaining eine Gründung 
des durch seine Riesengestalt wie abge­
feimte P o litik , durch seine blendenden, aus 
kleinsten Anfängen erwachsenen Erfolge 
wie sein jähes Ende zu legendärer Be­
rühmtheit gelangten Ritters, Söldner­
führers, Großgrundherrn und Obergespans 
Andreas B a u m k i r c h e  r. E in  näheres 
Eingehen auf dessen Beziehungen zum B u r­
genlande sei aus später gespart. Schlaining 
war der M itte lpunkt seiner Ländereien, der 
militärische Stützpunkt des zwischen Öster­
reich und Ungarn geschickt lavierenden 
Politikers. Baumkircher herrschte hier 
fürstengleich, hatte sogar das Recht, M ü n ­
zen zu prägen —  ein solcher Pfennig be­
findet sich im Landesmuseüm zu E isen ­
stadt —  er gründete in Schlaining ein 
Paulinerkloster, dessen Kirche wahrscheinlich 
der heutigen Pfarrkirche entspricht, und 
nach einem unverbürgten Gerücht wurde 
sein Leichnam nach Schlaining überführt, 
dessen Burg sein Reliefbild ausweist.

S t a d t - S c h l a i n i n g  spricht in seinem 
malerischen Stadtbilde seine einstige Be­
deutung als Kandelsplatz aus, die erst 
m it dem Aufkommen der Eisenbahnen 
verging. Zm Zusammenhang m it seiner 
wirtschaftlichen Bedeutung steht das V o r­
handensein einer starken Zudengemeinde 
m it uraltem Tempel. Andererseits ist 
Schlaining durch die erste in der josefini­
schen Zeit neu erbaute evangelische Kirche 
des Burgenlandes ausgezeichnet. Seine 
Käufer m it schönen Toren, malerischen 
Erkern, trauten Laubenhöfen (so im Post­
amte), seine schlichten Denksäulen, insbe­
sondere die märchenhafte Lage von Stadt 
und Burg ob dem Tauchentale in den bur­
genländischen Voralpen machen Schlaining

zum Ziele vieler natur- und kunstfroher 
Wanderer.

2.

Die Urkunde, m it der Kaiser Friedrich III . 
seinem Getreuen Andreas Baumkircher die 
Erbauung einer Stadt nächst Burg Schlai­
ning gestattet, ist als Besitz dieser Ge­
meinde im Originale erhalten und lautet:

V^ir bridreiob von Oots xnaden 
komischer kayser ru allentreiten merer 
des reicht), re kdunzern, Oalmaoien, 
Oroaoien eto. kuni§, hertro§ re Öster­
reich, re 8teir, re Kernden und re Krain, 
Herr auf der kindischen march und ru  
kortenav^), §raf ru blabspurz, ru Pirol, 
re kstiert und re Kyburz, marzFrave 
re 6ur§3xv und lanndtzrave in Llsass^). 
öekennen kür uns, unser erben und 
nachkamen, dar für uns kamen ist un­
ser zetre^vr lieber Anndre kemkiricber^), 
unser rat und span )̂ ru ?respur§ und 
zab uns ru erkennen, v̂ie er fur§enom- 
men hielte bey seinem Zesloss 8lemniz 
am Idn§rischen §ele§en ain stat von 
neuern re pa^vn und ru erbeben und 
bat uns cstemutielich gebeten die leut 
daselbs v̂as der yeor^) da sein und 
daselbsbin komen werden als komischer 
kayser lanndslürst und Herr unserr 
fürstentumb Österreich, 8teir, Bernden 
und I^rain zenediolich fürresecben und 
sunderlich ru begnaden Zerucbten, damit 
ander dest betulicher wurden sich da- 
selbsbin re seoren ru aufnemunz seins 
furnemens. >̂Iu uvezen ^ ir  für andre 
din§ pillich )̂ re sein, die so uns mit 
treten diensten bey besten irer bete 
tenediolich ru erborn, damit ander 
ebenpild nemen^) uns dester bezirlicber 
und vülliolicher re dienen und haben an- 
§eseben des benanten unsers rats tleissiz 
bete, auch die §etrevm und annern 
dienste, so er uns ettv^evil reit her 
unverdrossenste §etan bat und binkur
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tun  M3§ und 8vl un6 636urck 6en ob- 
zemelten leuten, v?38 6er )^et2 638elb8 
2um 8Iemm§ 8einr> un6 binkur 63bin 
kamen ^er6en, 6ie §nn6 un6 fre^bn it 
§e§eben un6 §et3n, §eben un6 tun nucb 
^i88enllicb in Kr3lkt 6e8 briek8, 632 8^ 
nu binkur m it ire r vr^nr un6 K3ulkm3n- 
scbnkt in 6ie bemelten un8ere erblicke 
fur8tenlumb I3nn6 un6 §epiet in 8tet, 
merkckt") un6 nuk 633 I3n6e un6 >^i6er 
6353U8 ckomen, iren b3n6el 63mit m it 
k 3u§en un6 verk3ulken treiben mu§en 
an^O) menniolicb8 irrun§ un6 bin6ernu88, 
6061 meur'^) un6 2oII 80 8icb 63von 2e 
§eben §eburen^') un6 un8ern bürgern 
un6 8teten 3n irn n i6er>3§en unver^ritken- 
lick un6 3N 8cb36en unzeverlick. Onvon 
zepieten vk̂ ir 6en er^irck'^en er83men 
e6Ien un6 un8ern lieben §e tre^n  3Üen 
un8ern preisten, b n^b tle u ten ^), zrnken, 
kre^n berren, ritte rn  un6 kneckten, ve r- 
^e8ern, I3nn68cbreibern, vio2tumben, 
pb leze rn"), burZzrnven, bur§erm 3 i8tern, 
ricbtern, reten, bürgern, §em3 in6en, 
bnnn8§r3ven, m nutte rn^), Kölnern un6 
allen 3nn6ern un8ern un6ert3nen un6 
§e tre^n  ern8tlick un6 ve8tiolicb, 632 8)r 
6ie obzen3nten leut 2un 8Iemniz ^ 3 8  
6er yet2 8ein o6er kunftielick 63bin 
^L8en1ick kamen ^e r6en  be^ 6en ob- 
berurten un8ern §nn6en un6 krezckmten 
beieiben i 388en un6 8^ 63vrn6er nickt 
6rin§en bekumern nock l i e f e r n  nock 
6e8 ^em 3n68 3nn6erm 2e tun §e8t 3tten 
in 6b3in^o) ^e i8  3I8 lieb in nlien un6 ir  
ye6em 8ey un8er 8^ere unzn36 un6 
8t r3kke 2uvermei6en, 6061 meutt un6 
2oll, 80  8ick von 6er obberurten knukb- 
M3nn8(b3tkt 2e zeben §eburet, vo r be- 
bnlten un6 un8ern 8tetten 3n 6en n i6er- 
i 3§en nnver§rilkenlick un6 3n 86in6en 
ni8 vor8teet. ^ l i t  urkun6t 6e8 briek8 
un6er un8err k 3x§erlicken M3 ie8t3t 3n- 
bnnn§un6em in8i§e1 be8i§elt. Oeben 2u 
O ret2 3N m ont3§ N3ck 6em 8unt3§ 
/u6io3 in 6er V38te n ^ ) N3ck O ri8 ti §e- 
pur6e im viert2ebenbun6ert un6 2 ^ 3 ^  
un6 8e6i2i§i8ten un8er8 k3X8ertumb8 im 
3in6lekten, un8err reick 6e8 Komi8cken 
im 2v^3^un62^3^nt2i8i8ten un6 6e8 
b6unzri8cben im vier6en j3 ren^).

Oomi88io 6omini 
imper3tori8 in oon8ilio.

Diese Urkunde entspricht ähnlichen jener 
Zeit in In h a lt und Form.

Das prachtvoll erhaltene, anhangende 
kaiserliche Siegel sei folgendermaßen be­
schrieben: Majestätssiegel Kaiser Friedrichs
III. als Erzherzog von Österreich*). —  
Ungefärbtes Wachs, kreisförmig, Durch­
messer 125 mm.

Vorderseite: Der Kaiser auf dem Thron. 
—  Umschrift: 8i§illum muiu8 6uo3le
bHi6erioi komunorum imper3tori8 8emper 
3u§u8ti. I6un§3rie, Oalmuoie, Orouoie 
ete. re§i8 3 0  ^.U8tri3e, 8tirie, Xurintbie 
et Surniole 6uei8?o)

Rückseite: Der Kaiser zu Pferde m it 
dem österreichischen Kerzogshut. —  Um­
schrift: 6omini ^ 3 rc k ie  8l3VOnioe et
?ortu8 1>l3Oni8, oomiti8 in I63b8bur§, 
P iro le , ?beneti8 et in I^^bur§?b)

*) Po s s e .  Die Siegel der deutschen Kaiser 
und Könige, II., Tafel 27

Anmerkungen: Lies im allgemeinen ^  als 
u, ^  als i. Sieht man über die alte Schreib­
weise hinweg, erklären sich die Worte größten­
teils selbst durch ihre Lautfolge. ') Mehrer, Ver­
größerer des Reiches („semper 3U8ll5tll5"). ')  
Pordenone in Venetien. oorderösterreichische 
Besitzungen. ") Andreas Baumkircher. ') Gespan 
(Obergespan). °) jetzt. ') billig (»recht und b .')  
') »damit andere sich ein Beispiel nehmen". ') 
Städte Märkte. '") ohne ' )  M aut. " )  gebühren. 
" )  Prälaten, Kauptleuten. '") Vizedomen, Pfle­
gern. ")  Kansgrafen (Münzmeistern), Mautein­
nehmern. '°) kein. ^') Fastenzeit. " )  Friedrich III. 
wurde 1452 zum Kaiser gekrönt, war schon 1440 
deutscher König gewesen und 1459 in Güssing 
von einer Magnatenoersammlung zum König 
von Ungarn gewählt worden, daher die ungleiche 
Zählung der Regierungszeiten. Das Datum ent­
spricht: Graz, den 4. A p ril 1462. " )  Diese latei­
nischen Titel und zugehörigen Wappen entsprechen 
den am Eingänge der Urkunde genannten Län­
dern (ohne Burgau und Elsaß).

Nach dem Originale im Besitze der Gemeinde 
Stadt-Schlaining veröffentlicht und eingeleitet von 
Professor Dr. Otto Aull, Siegelbeschreibung nach 
der vom Kaus-, Kof- und Staatsarchiv denr 
burgenländischen Landesarchiv zugemittelten V er­
schreibung.
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